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Zwischenlagebericht 

A. Grundlagen 

 

Die nachfolgenden Ausführungen zum Zwischenlagebericht beziehen sich auf die 

Landesbank Berlin AG einschließlich der Berliner Sparkasse, sodass im Folgenden die 

Bezeichnung Landesbank Berlin AG / Berliner Sparkasse (LBB/BSK) verwendet wird. 

Die wesentlichen Grundlagen des Unternehmens wie Organisation, Struktur, 

Geschäftstätigkeit, Steuerungsindikatoren und Grundsätze der bestehenden 

aufsichtsrechtlichen Anforderungen der LBB/BSK sind zum Ende des ersten Halbjahrs 2025 

im Vergleich zu den Darstellungen zum Jahresende 2024 unverändert. Neben den folgenden 

Erläuterungen wird auf die ausführliche Darstellung im Lagebericht zum 31. Dezember 2024 

verwiesen. 

Die Landesbank Berlin AG (LBB), Berlin, ist eine Tochter der Landesbank Berlin Holding AG 

(LBBH), Berlin, deren Anteile vollständig durch die Erwerbsgesellschaft der S-Finanzgruppe 

mbH & Co. KG gehalten werden. Die LBB ist eine nicht börsennotierte Aktiengesellschaft 

und ein Kreditinstitut im Sinne des Kreditwesengesetzes (KWG). Sie ist Trägerin der Berliner 

Sparkasse (BSK) und gilt gemäß Berliner Sparkassengesetz als eigener 

Sparkassenverband. Der Sparkassenverband Berlin ist Mitglied im Deutschen Sparkassen- 

und Giroverband (DSGV). Die BSK wird als Zweigniederlassung der LBB geführt und ist eine 

teilrechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts. 

Seit dem 1. Januar 2023 ist die LBB/BSK aufsichtlich übergeordnetes Unternehmen der 

BSK-Gruppe, das sowohl für die Steuerung, den Betrieb und die Entscheidungsfindung als 

auch für die Sicherstellung der Erfüllung der Aufsichtsanforderungen auf Gruppenebene 

zuständig ist. 

Die Aufsichtsräte der LBB/BSK sowie der Landesbank Berlin Holding AG haben in ihren 

jeweiligen Sitzungen am 7. April 2025 die Bestellung von Alexander Stuwe zum 

Vorstandsmitglied der Landesbank Berlin AG / Berliner Sparkasse sowie der Landesbank 

Berlin Holding AG mit Wirkung zum 1. Januar 2026 beschlossen.  

Der Aufsichtsrat der LBB/BSK hat in der Sitzung am 25. Juni 2025 Nancy Plaßmann mit 

Wirkung zum 1. Juli 2025 zur stellvertretenden Vorstandsvorsitzenden ernannt. 

Mit den Eintragungen der Satzungsänderungen im zuständigen Handelsregister am 

15. Juli 2025 sind die Umfirmierung der Landesbank Berlin AG in die BSK 1818 AG sowie 
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der Landesbank Berlin Holding AG in die BSK 1818 Holding AG wirksam erfolgt. Der neue 

Name bezieht sich auf das Gründungsjahr der Berliner Sparkasse und verdeutlicht die 

Konzentration auf das Kerngeschäft der Hauptstadtsparkasse. 

 

Die LBB/BSK im Konzernverbund zum 30. Juni 2025* 

 

 * Die Darstellung beschränkt sich auf die wesentlichen Beteiligungen. 
 ** Umfirmierung in BSK 1818 Holding AG zum 15. Juli 2025 
 *** Umfirmierung in BSK 1818 AG zum 15. Juli 2025 
 

Als Universalbank berät die LBB/BSK ihre Kunden und Kundinnen in allen wesentlichen 

Finanzfragen. Der Schwerpunkt liegt dabei auf dem Geschäft mit Privat- und Firmenkunden, 

der regionalen gewerblichen Immobilienfinanzierung, dem Geschäft mit großen 

Unternehmenskunden sowie dem Private Banking. Das Angebot reicht vom Zahlungsverkehr 

und der Geldanlage über die Finanzierung privater oder geschäftlicher Investitionen, der 

Finanzierung von Innovations- und nachhaltigen Transformationsvorhaben bis hin zu einer 

strukturierten Vermögensberatung und -anlage. Darüber hinaus bietet die LBB/BSK Produkte 

zur Altersvorsorge sowie Versicherungen an. 

100 % 

Landesbank Berlin AG*** /  

Berliner Sparkasse 

Erwerbsgesellschaft der S-Finanzgruppe mbH & Co. KG 

100 % 

Landesbank Berlin Holding AG** 

100 % 

LBB Grundstücks-

gesellschaft mbH 

Weitere 

Beteiligungen 

S-Servicepartner 

Berlin GmbH (70%) 
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Die S-Servicepartner Berlin GmbH (S-Servicepartner) ist eine 70 %-ige Tochtergesellschaft 

der LBB/BSK. Weitere 30 % werden von der S-Servicepartner Deutschland GmbH gehalten. 

Als Marktfolgedienstleister unterstützt die S-Servicepartner die LBB/BSK dabei, ihre 

Kernkompetenzen im Vertrieb weiter zu stärken. Die S-Servicepartner bietet ein 

umfassendes und ausgewogenes Marktfolgekonzept in den Bereichen Aktiv- und 

Passivgeschäft, im SEPA- und Auslandszahlungsverkehr sowie im internationalen Geschäft 

an. 

Die LBB/BSK befindet sich weiter in einem Transformationsprozess hin zu einer klassischen 

Sparkasse. Seit 2020 fokussiert sich die LBB/BSK auf die nachhaltige Transformation zur 

Hauptstadtsparkasse, welche auch im ersten Halbjahr 2025 erfolgreich fortgesetzt wurde. Im 

Kundengeschäft steht dabei vornehmlich die Stärkung der führenden Marktposition unter 

anderem durch den Fokus auf Kundenzufriedenheit im Mittelpunkt.  

Als öffentliche Sparkasse für Berlin mit gesellschaftlichem Auftrag leistet die LBB/BSK ihren 

Beitrag und unterstützt zahlreiche Einrichtungen und Initiativen auf verschiedenen 

Handlungsfeldern. Ihr gesellschaftliches Engagement hat die LBB/BSK auch in der ersten 

Hälfte des Jahres 2025 fortgeführt bzw. ausgebaut.  

Dazu gehören die langjährigen Kooperationen mit dem Handballverein Füchse Berlin, den 

BR-Volleys, dem Landessportbund Berlin, der Komischen Oper Berlin, dem Zoo Berlin sowie 

dem Museum für Naturkunde Berlin. Die Kooperation mit Berlin Partner wurde deutlich 

erweitert. 

In den Bereichen Gründungsförderung und Digitalisierung besteht eine enge 

Zusammenarbeit mit der FU Berlin und der Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin. 

Diese wird seit 2025 durch die Kooperation mit UNITE, der Startup Factory für Berlin und 

Brandenburg, deutlich intensiviert. Die LBB/BSK fördert verschiedene Initiativen, die sich für 

gesellschaftlichen Zusammenhalt einsetzen, darunter den Preis für Verständigung und 

Toleranz des Jüdischen Museums Berlin sowie den Margot-Friedländer-Preis und vergibt 

den Roman-Herzog-Preis. 

Über ihre drei Stiftungen und mit Mitteln aus dem „PS-Sparen und Gewinnen“ unterstützt die 

LBB/BSK vielfältige Projekte aus den Bereichen Bildung, Chancengleichheit, Gesundheit, 

Wissenschaft sowie Kultur, Soziales und Sport. 

Ein breit gestreutes Kiezförderprogramm unterstützt zudem eine Vielzahl von kleinen 

Projekten in Schulen, Sportvereinen, sozialen und kulturellen Einrichtungen in den Berliner 

Bezirken.  
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B. Wirtschaftsbericht 

1. Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 

Die Wirtschaftsleistung in Deutschland stagnierte im ersten Halbjahr erneut. Positive 

Wachstumseffekte am Jahresanfang durch das späte Osterfest und einen im Vorfeld 

anschwellender Handelsstreitigkeiten größeren Außenbeitrag setzten sich im zweiten 

Quartal nicht fort. 

In Berlin war die Dynamik im ersten Halbjahr 2025 ebenfalls verhalten. Das bereits im 

Vorjahr kräftige Reallohnwachstum setzte sich im ersten Quartal zwar noch mit verminderter 

Geschwindigkeit fort. Doch konsumnahe Branchen profitierten nur zum Teil von den 

Verdienstzuwächsen. Im Einzelhandel legten die Umsätze bei rückläufiger Beschäftigung im 

ersten Quartal zu. Im Gastgewerbe gingen sowohl Umsatz als auch Beschäftigung zurück, 

da die Tourismuszahlen zum Jahresanfang zunächst einen Rücklauf zeigten. Die Umsätze 

der unternehmensnahen Dienstleistungen legten im ersten Quartal bei stagnierender 

Beschäftigung zu. Die Informations- und Kommunikationstechnologie-Branche verzeichnete 

trotz deutlichem Umsatzwachstum jedoch einen Beschäftigungsrückgang. Die Beschäftigung 

im Verarbeitenden Gewerbe konnte bei rückläufigen Umsätzen bis April hingegen 

weiterwachsen. Die Bauumsätze abseits des Wohnungsbaus zogen im ersten Quartal an 

und die Auftragseingänge erholten sich. Der Anstieg der Baugenehmigungen im 

Wohnungsbau war bis April zunächst noch von Einmaleffekten getrieben. Die Zahl der 

Gründungen legte im ersten Quartal zu, doch erhöhte sich die Zahl der Abmeldungen und 

Insolvenzen unterdessen weiter. Die Zahl der Beschäftigten stagnierte in den ersten 

Monaten des Jahres. Die Arbeitslosenquote lag in Berlin mit 10,4 % im ersten Halbjahr um 

0,4 Prozentpunkte höher als am Jahresanfang. 

Die Inflationsrate ermäßigte sich nochmals leicht und entsprach im Juni mit 2,0 % der 

Zielvorgabe. Die Europäische Zentralbank schleuste den Satz der Einlagefazilität von 3,0 % 

auf 2,0 % herunter. Am Kapitalmarkt stiegen die Zinskonditionen im zeitlichen Umfeld der 

Beschlüsse zur Erweiterung staatlicher Verschuldungsspielräume zwar an. Über das 

Halbjahr hielt sich die Rendite zehnjähriger deutscher Bundesanleihen aber nahe der Marke 

von 2,5 %. 
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2. Geschäftsentwicklung Januar bis Juni 2025 

Die für die LBB/BSK maßgeblichen Leistungsindikatoren haben sich im ersten Halbjahr 2025 

wie folgt entwickelt: 

Leistungsindikatoren IST IST Prognose 2025 2) 

 1. HJ 2025 1. HJ 2024 (Stand: 31.12.2024) 

Ergebnisabführung an LBB Holding (Mio. €) 1) 135 178  245 
Leistungsindikatoren IST IST Prognose 2025 2) 
 30.6.2025 31.12.2024 (Stand: 31.12.2024) 

Harte Kernkapitalquote in % 20,2% 21,9%  19,5% 

Bilanzsumme (Mrd. €) 45 44  43 

Cost-Income-Ratio in %  59,7% 58,8%  62,0% 

Eigenkapitalrentabilität in % 12,4% 19,6%  11,6% 

Kundenzufriedenheit PK/FK 3) 72 / 78 n/a  71 / 81 

Mitarbeitendenidentifikation 4) 71 71  66 
1) rechnerisch, Abführung erfolgt auf Basis 31. Dezember 2025 

2) ursprüngliche Prognose für 2025 im Lagebericht des Vorjahres (31. Dezember 2024) 

3) Privatkunden (PK), Firmenkunden (FK). Die Messung fand 2025 statt, ansonsten alle zwei Jahre und damit wieder in 2027. 

4) OCI (Organizational Commitment Index) der Firma Perbility. Neuer Leistungsindikator ab 01. Januar 2025. Die Befragung 

findet einmal jährlich statt und damit wieder im November 2025. 

 

Die LBB/BSK erzielte im ersten Halbjahr 2025 ein Ergebnis vor Ertragsteuern, das mit 

135 Mio. € den anteiligen Prognosewert für 2025 leicht überstieg. Dabei stand einer höher 

als erwartet gebildeten Kreditrisikovorsorge ein über Plan liegendes Zinsergebnis sowie 

geringere Verwaltungsaufwendungen gegenüber. Dieses Ergebnis wäre gemäß 

Ergebnisabführungsvertrag an die LBB Holding auszukehren. Die einzelnen Posten der 

Erfolgsrechnung waren durch nichtlineare Effekte gekennzeichnet und lassen daher eine 

Fortschreibung auf jeweils gleichem Niveau für das zweite Halbjahr nicht zu.  

Die harte Kernkapitalquote zum 30. Juni 2025 (20,2 %) hat sich gegenüber dem 

31. Dezember 2024 (21,9 %) verringert. Sie liegt weiterhin über der Prognose für 2025 

(19,5 %). Ausschlaggebend für den Rückgang waren insbesondere RWA-erhöhende Effekte 

durch Neugeschäft. Beim Kapital verzeichnen wir einen leichten Rückgang.  

Die Bilanzsumme lag am 30. Juni 2025 mit 45 Mrd. € über dem für das Jahresende 

erwarteten Umfang, insbesondere aufgrund der gestiegenen Geldhandelsaktivitäten sowie 

des strategiekonformen Aufbaus der Wertpapierbestände. 

Vor allem aufgrund höherer Erträge als auch geringerer Verwaltungsaufwendungen fiel die 

Cost-Income-Ratio mit 59,7 % geringer aus als bislang prognostiziert. 

Die Eigenkapitalrentabilität lag mit 12,4 % über dem Prognoseniveau.  
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Die alle zwei Jahre stattfindende Marktanalyse zur Messung der Kundenzufriedenheit wurde 

turnusgemäß im ersten Halbjahr wieder durchgeführt. Dabei zeigen Werte ab 75 ein sehr 

gutes Ergebnis an. Für Privatkunden ergab sich ein guter DSGV-Indexwert von 72 und lag 

damit leicht höher als für 2025 prognostiziert. Für Firmenkunden wies die Messung einen 

sehr guten Indexwert von 78 aus. 

Die jährlich von einem unabhängigen Beratungsinstitut der DSGV-Gruppe durchgeführte 

anonyme Online-Befragung zur Mitarbeitendenidentifikation ergab für 2024 einen auch im 

Branchenvergleich guten Wert von 71 Punkten. Dieser lag über dem OCI-Zielwert der 

Strategie für 2025 (66 Punkte). Die nächste Befragung und Aktualisierung sind für Ende 

2025 geplant.  

3. Ertragslage 

In der nachstehenden Übersicht wird die Ergebnisentwicklung des ersten Halbjahres 2025 

dargestellt:  

Ergebnis 1. HJ 1. HJ Veränderung 

in Mio. € 2025 2024 absolut in % 

Zinsüberschuss 484 553 -69 -12,5 

Provisionsüberschuss 161 177 -16 -9,0 

Verwaltungsaufwendungen 370 400 -30 -7,5 

Personalaufwand 162 155 7 4,5 

Andere Verwaltungsaufwendungen 199 232 -33 -14,2 

Abschreibungen und 
Wertberichtigungen auf Immaterielle 
Anlagewerte und Sachanlagen 9 13 -4 -30,8 

Sonstiges betriebliches Ergebnis -25 11 -36 < -100,0 

Betriebsergebnis vor Risikovorsorge 250 341 -91 -26,7 

Risikovorsorge 74 44 30 68,2 

Risikovorsorge im Kreditgeschäft (netto) 90 51 39 76,5 

Ergebnis aus Wertpapieren der 
Liquiditätsreserve („-“ = Ertrag) -16 -7 -9 > -100,0 

Betriebsergebnis 176 297 -121 -40,7 

Ergebnis aus Finanzanlagen 7 1 6 > 100,0 

Fonds für allgemeine Bankrisiken 50 120 -70 -58,3 

Ergebnis vor Steuern 133 178 -45 -25,3 

Sonstige Steuern -2 0 -2 - 

Ergebnisabführung an die LBB Holding 1) 135 178 -43 -24,2 

Jahresüberschuss 0 0 0 0,0 
  

1) rechnerisch; Abführung erfolgt auf Basis 31. Dezember 2025 
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Zinsüberschuss unter Vorjahr 

Der Zinsüberschuss lag mit 484 Mio. € um 12,5 % unter dem Vorjahreswert von 553 Mio. €. 

Die seit Mitte letzten Jahres vollzogene Zinswende der EZB führte zu geringeren 

Zinsergebnissen im Anlagegeschäft, insbesondere bei Wertpapieren und im Geldhandel. 

Gleichzeitig konnten geringere Erträge im Kreditkartengeschäft – maßgeblich beeinflusst 

durch die Beendigung der Kooperationen mit dem ADAC und Amazon im zweiten Halbjahr 

2024 – nicht durch gestiegene Beteiligungserträge kompensiert werden. 

Provisionsüberschuss rückläufig 

Der Provisionsüberschuss erreichte 161 Mio. € (Vorjahr: 177 Mio. €). Der Rückgang 

resultierte im Wesentlichen aus dem Drittkartengeschäft. Hier wirkt sich die Beendigung der 

Kooperationen mit Amazon und dem ADAC aus. 

Verwaltungsaufwendungen reduziert 

Die Verwaltungsaufwendungen verringerten sich im Vorjahresvergleich um 30 Mio. € auf 

370 Mio. €. Die weitere Reduzierung individueller IT-Systeme sowie deutlich geringere 

Aufwendungen für die Kundenkarten des DBS führten zu einem Rückgang der anderen 

Verwaltungsaufwendungen um 33 Mio. €. 

Sonstiges betriebliches Ergebnis rückläufig 

Der Saldo sonstiger betrieblicher Aufwendungen und Erträge wies einen negativen 

Ergebnisbeitrag in Höhe von 25 Mio. € aus (Vorjahr positiv: 11 Mio. €). Der Rückgang 

resultierte unter anderem aus der Ablösung einer Verpflichtung zur Einrichtung eines 

Dauernutzungsrechtes für das Objekt Alexanderhaus. Gegenläufig wirkten um 6 Mio. € 

höhere Auflösungen von Rückstellungen. 

Risikovorsorge deutlich erhöht 

Die Nettoaufwendungen für die Risikovorsorge haben sich im Berichtszeitraum deutlich um 

30 Mio. € auf 74 Mio. € erhöht. Während das Ergebnis aus Wertpapieren der 

Liquiditätsreserve aufgrund von Bewertungseffekten einen Nettoertrag von 16 Mio. € 

(Vorjahr: 7 Mio. €) auswies, entfielen 90 Mio. € (Vorjahr: 51 Mio. €) der Belastungen auf das 

Kreditgeschäft. Belastend wirkten insbesondere ein um 17 Mio. € höherer Aufwand aus 

Einzelwertberichtigungen und ein Anstieg der Pauschalwertberichtigungen um 33 Mio. €. 

Entlastend wirkte ein um 11 Mio. € geringerer Aufwand aus Direktabschreibungen, der auf 

die Verkleinerung des Geschäfts mit Drittkarten zurückzuführen ist. 

Seit Jahresbeginn wurden bestehende Managementadjustments für die 

Pauschalwertberichtigung um 1,5 Mio. € auf 15,0 Mio. € verringert. 
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Finanzanlageergebnis gestiegen 

Das Finanzanlageergebnis hat sich im Vergleich zum Vorjahr um 6 Mio. € erhöht und 

resultierte im Wesentlichen aus Wertaufholungen auf Wertpapiere und Beteiligungen. 

Fonds für allgemeine Bankrisiken gestärkt 

Dem Fonds für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB wurden im Berichtshalbjahr 

50 Mio. € zugeführt. 

4. Vermögenslage 

In der nachstehenden Übersicht wird die Entwicklung der Aktivpositionen des ersten 

Halbjahres 2025 dargestellt:  

 

Aktiva 

30.6.2025 31.12.2024 

Veränderung 

in Mio. € absolut in % 

Forderungen an Kreditinstitute 5.983 5.409 574 10,6 

Forderungen an Kunden 28.651 28.830 -179 -0,6 

Schuldverschreibungen 8.613 7.817 796 10,2 

Aktien und andere nicht festverz. Wertpapiere 235 232 3 1,3 

Beteiligungen / Anteile an verb. Unternehmen 539 539 0 0,0 

Sachanlagen 69 68 1 1,5 

Übrige Aktiva 1.080 1.278 -198 -15,5 

Summe Aktiva 45.170 44.173 997 2,3 

  

Im Vergleich zum Stichtag 31. Dezember 2024 erhöhte sich die Bilanzsumme um 1 Mrd. € 

auf 45,2 Mrd. €. 

Die Forderungen an Kreditinstitute lagen zum Ende des ersten Halbjahres mit 6,0 Mrd. € 

über dem Wert vom 31. Dezember 2024 (5,4 Mrd. €). Der Anstieg ist auf erhöhte Bestände 

von Kommunaldarlehen und andere Forderungen zurückzuführen. 

Die Forderungen an Kunden verringerten sich zum Halbjahr leicht um 0,2 Mrd. € auf 

28,7 Mrd. €. Während die Immobilienfinanzierungen nochmals gesteigert werden konnten, 

waren die Kommunaldarlehen und andere Forderungen rückläufig. 

Der Bestand an Schuldverschreibungen stieg aufgrund des strategiekonformen Aufbaus der 

Wertpapierbestände um 0,8 Mrd. € auf 8,6 Mrd. €. 
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In der nachstehenden Übersicht wird die Entwicklung der Passivpositionen des ersten 

Halbjahres 2025 dargestellt: 

 

Passiva 

30.6.2025 31.12.2024 

Veränderung 

in Mio. € absolut in % 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.671 1.931 -260 -13,5 

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 34.296 32.884 1.412 4,3 

Verbriefte Verbindlichkeiten 4.396 4.461 -65 -1,5 

Rückstellungen 546 592 -46 -7,8 

Nachrangige Verbindlichkeiten 368 370 -2 -0,5 

Eigenkapital 2.026 2.026 0 0,0 

Grundkapital 1.200 1.200 0 0,0 

Rücklagen 826 826 0 0,0 

Übrige Passiva 1.867 1.909 -42 -2,2 

Summe Passiva 45.170 44.173 997 2,3 

  

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden erhöhten sich im Vergleich zum 

31. Dezember 2024 um 1,4 Mrd. € auf 34,3 Mrd. € und resultierten im Wesentlichen aus 

gestiegenen Geldhandelsaktivitäten. 

5. Finanzlage  

Die für Banken und Sparkassen relevante Liquiditätssteuerung beruht auf den in 

§ 11 Kreditwesengesetz (KWG) festgelegten Grundsätzen, den Mindestanforderungen an 

das Risikomanagement (MaRisk) sowie auf den Regelungen der Capital Requirements 

Regulation (CRR). Das Liquiditätsmanagement erfolgt durch den Bereich Treasury und 

Unternehmenskunden. Mit dem Ziel, die Zahlungsfähigkeit auch in Krisensituationen zu 

gewährleisten, wurden die aufsichtsrechtlichen Liquiditätskennziffern jederzeit eingehalten. 

Die nach CRR einzuhaltende Liquidity Coverage Ratio (LCR) lag im ersten Halbjahr 2025 

stets oberhalb der aufsichtlichen Mindestquote von 100 %; per 30. Juni 2025 lag sie bei 

175 % (31. Dezember 2024: 173 %). 

Die bankaufsichtsrechtlichen Eigenmittel der LBB/BSK gemäß der Verordnung zur 

Kapitaladäquanzrichtlinie belaufen sich zum 30. Juni 2025 auf 3,2 Mrd. € 

(31. Dezember 2024: 3,2 Mrd. €). Bezogen auf die Risikopositionen nach CRR errechnet 

sich daraus eine Gesamtkapitalquote für die LBB/BSK von 22,4 % (31. Dezember 2024: 

24,4 %). Das harte Kernkapital beträgt zum 30. Juni 2025 2,9 Mrd. € (31. Dezember 2024: 

2,9 Mrd. €). In Relation zu den gewichteten Risikopositionen errechnet sich eine harte 

Kernkapitalquote von 20,2 % (31. Dezember 2024: 21,9 %). 
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Die Liquiditäts- und Refinanzierungssituation der LBB/BSK stellte sich jederzeit geordnet dar. 

Das erste Halbjahr 2025 war insgesamt stark geprägt von hoher Unsicherheit und dabei 

insbesondere von politischen Einflüssen: Seit der Übernahme der US-Präsidentschaft durch 

den im November 2024 gewählten US-Präsidenten zeigten sich die Zinsen volatil. Die Zoll-

Politik der neuen US-Regierung führte zu fortlaufend unsicheren Wirtschaftsaussichten. 

Hinzu kamen im ersten Quartal Einflüsse durch die Bundestagswahl. Vor allem der 

Beschluss des „alten“ Bundestags zu einem Sondervermögen für Infrastruktur und 

Verteidigung führte vorübergehend zu einem starken Anstieg der Euro-Langfristzinsen. Die 

EZB setzte ihren Kurs der geldpolitischen Lockerung weiter fort und senkte vier Mal die 

Leitzinsen um jeweils 25 Basispunkte. Geopolitisch sorgte im Juni die Entwicklung im Nahen 

Osten mit der Eskalation in einen Krieg zwischen Israel und Iran, in den auch die USA 

eingriffen, für zusätzliche Verunsicherung. 

Das Geschäftsvolumen der LBB/BSK konnte in diesem Umfeld jederzeit vollständig und 

unter Vorhaltung ausreichender Reserven durch Kundeneinlagen und Aufnahmen an den 

besicherten und unbesicherten Geld- und Kapitalmärkten refinanziert werden. Die internen 

Risikolimite und Vorwarnstufen für das Liquiditätsrisiko der LBB/BSK wurden im ersten 

Halbjahr zu keinem Zeitpunkt unterschritten. Die Kundeneinlagen als wichtigster Bestandteil 

der Refinanzierung der LBB/BSK zeigten sich stabil und Schwankungen blieben stets im 

geschäftsüblichen Rahmen. Die LBB/BSK begab im ersten Halbjahr einen Öffentlichen 

Pfandbrief über 250 Mio. € mit einer Laufzeit von 5 Jahren. Diese Transaktion unterstrich mit 

einer fast dreifachen Überzeichnung und einem finalen Spread von 35 Basispunkten einmal 

mehr die hohe Akzeptanz des Pfandbriefs auch in unsicheren Zeiten und den guten Zugang 

der LBB/BSK zum Pfandbriefmarkt. Aus dem institutionellen Emissionsgeschäft steht in der 

zweiten Jahreshälfte 2025 nur eine Fälligkeit über 250 Mio. € an. 

6. Gesamtaussage 

Im ersten Halbjahr 2025 konnte ein Ergebnis erzielt werden, welches deutlich unter 

Vorjahresniveau lag, die anteiligen Ergebniserwartungen jedoch erfüllte. Dabei wurde den 

zunehmenden Risiken im Kreditgeschäft mit über dem anteiligen Plan liegender 

Risikovorsorge angemessen Rechnung getragen. Darüber hinaus konnte im Berichtshalbjahr 

der Fonds für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB in Höhe des anteilig für das Jahr 

2025 geplanten Wertes von 50 Mio. € gestärkt werden. 

Unverändert gilt neben stringenter Kostensteuerung einer verstärkten Ausschöpfung von 

Marktpotenzialen besonderes Augenmerk. 
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C. Rechnungslegungsbezogenes internes Kontroll- und 
Risikomanagementsystem 

Die Zuständigkeit für die Rechnungslegung der LBB/BSK obliegt dem Bereich Finanzen und 

unterstand im ersten Halbjahr 2025 nach dem Geschäftsverteilungsplan dem 

Vorstandsressort von Herrn Dr. Evers. 

Das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem (IKS) umfasst die Grundsätze, 

Maßnahmen und Verfahren (Regelungen) zur Sicherung der Ordnungsmäßigkeit und 

Verlässlichkeit der Rechnungslegung, Einhaltung der maßgeblichen rechtlichen Vorschriften 

und die Sicherstellung der Wirksamkeit der Kontrollen in Bezug auf die Rechnungslegung. 

Die Maßnahmen des rechnungslegungsbezogenen internen Risikomanagementsystems 

(RMS) zur Identifizierung, Bewertung und Begrenzung von Risiken gewährleisten die 

rechnungslegungskonforme Erstellung von Jahres- beziehungsweise Halbjahresabschlüssen 

sowie den dazugehörigen Lageberichten.  

Sowohl das rechnungslegungsbezogene IKS als auch das rechnungslegungsbezogene RMS 

der LBB/BSK unterlagen im Berichtszeitraum keinen nennenswerten Veränderungen. Zu 

weiteren Einzelheiten wird auf den Lagebericht zum 31. Dezember 2024 verwiesen. 

D. Risikobericht 

1. Risikomanagementsystem 

Im Risikobericht als Teil des Lageberichts der LBB/BSK für das Geschäftsjahr 2024 wurden 

das Risikomanagementsystem und alle Risiken qualitativ und quantitativ ausführlich 

dargestellt. Dabei waren die bis 31. Dezember 2024 verwendeten Methoden die Basis für die 

Modellbeschreibungen und die ermittelten Werte. Wir verweisen bis auf die nachfolgend 

erläuterten Änderungen auf die Darstellungen für das Geschäftsjahr 2024.  

Mit Beginn des Geschäftsjahres 2025 übernahm die LBB/BSK grundsätzlich die 

Risikomessmethoden aus dem Standard der Sparkassenfinanzgruppe. Dabei wurden 

institutsspezifische Ergänzungen oder Anpassungen für die Ermittlung der Vermögenswerte 

oder Risiken dort vorgenommen, wo dies sinnvoll bzw. notwendig erschien. Die Ermittlung 

der ökonomischen Risikotragfähigkeit folgt nun dem barwertigen Ansatz. 

Der barwertige Ansatz orientiert sich am wirtschaftlichen Wert der Vermögenswerte und 

Verbindlichkeiten zur Ermittlung des Risikodeckungspotenzials (RDP) in der ökonomischen 

Perspektive und beinhaltet somit insbesondere auch den Barwert für stille Reserven aus 

dem Zinsbuch. Er folgt nicht den Vorschriften der Rechnungslegung oder des 

Aufsichtsrechts. Dadurch ergibt sich ein deutlich höherer Wert für das RDP im Vergleich zur 

noch per 31. Dezember 2024 genutzten barwertnahen Methode, die auf dem 
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aufsichtsrechtlichen Kernkapital beruhte und keine stillen Reserven aus dem Zinsbuch 

enthielt. 

Im Vergleich zum barwertnahen Ansatz erhöht sich mit dem barwertigen Ansatz die 

Sensitivität des RDPs. Induzierte Bewertungsänderungen aufgrund von 

Marktdatenschwankungen wirken im barwertigen Ansatz nun unmittelbar auf das RDP. Um 

sowohl der erhöhten Sensitivität als auch möglichen Modellunsicherheiten zu begegnen, 

wurden Puffer eingeführt, die vom RDP abgezogen werden. Nach Abzug dieser Puffer ergibt 

sich das allokierbare Risikodeckungspotenzial, das zur Deckung des Gesamtbankrisikos zur 

Verfügung steht.  

Das Gesamtbankrisiko ergibt sich, wie auch in der bisher verwendeten Methode, als Summe 

der Risikowerte der einzelnen Risikoarten. Zur internen Steuerung werden die Risikoarten 

Adressenausfallrisiko (inklusive Beteiligungsrisiko), Marktpreisrisiko, operationelles Risiko, 

Refinanzierungskostenrisiko, Immobilienrisiko und biometrisches Risiko unterschieden. Die 

Sammelposition „Restrisiko“ existiert nicht mehr; seine Bestandteile wurden aufgeteilt. Sie 

wurden den vom RDP abzuziehenden Puffern sowie eigenen Risikoarten zugeordnet. 

Ebenfalls wurden größtenteils Änderungen in der Bewertungsmethodik der Risikoermittlung 

vorgenommen. Die LBB/BSK orientiert sich hierbei weitestgehend am Sparkassenstandard. 

Ebenfalls mit Beginn des Berichtsjahres zum 01. Januar 2025 führte die LBB/BSK für das 

Meldewesen die Standardarchitektur der Finanz Informatik GmbH & Co. KG (FI) ein. Die 

Ermittlung und Abgabe aufsichtlich relevanter Kennzahlen erfolgt damit seitdem durch die 

Meldewesenvorverarbeitung der FI und die Meldewesensoftware BAIS form (Banken-

Aufsichts-Informations-System). 

2. Gesamtbild der Risikolage und interne Kapitaladäquanz 

Die Kreditportfolios der LBB/BSK sind vom russischen Angriffskrieg auf die Ukraine derzeit 

nur im geringen Umfang unmittelbar betroffen. Restbestände aus dem ehemaligen 

Osteuropageschäft in den Büchern der LBB/BSK sind weitestgehend durch Garantien 

(Hermes) oder Risikovorsorge abgeschirmt. Auch die Auswirkungen auf die 

Investitionsportfolios und das Interbankengeschäft durch Marktverwerfungen in Folge des 

Krieges sind bislang unkritisch. Die Liquiditäts- und Refinanzierungslage ist kaum 

beeinträchtigt und stabil. 

Das Kreditportfolio wird wegen ggfs. nachgelagerter Effekte zum Beispiel in Folge weiterer 

Marktverwerfungen und konjunktureller Einschnitte eng beobachtet. Bei möglicherweise 

besonders betroffenen Portfolios erfolgt dies auch im engen Austausch mit den Kunden.  

Die EU-Sanktionen sowie die Einschränkungen des Zahlungsverkehrs wurden umgesetzt. 
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2024 hat die LBB/BSK eine detaillierte Materialitätsanalyse bezüglich der Wirkung der 

Environmental-, Social- und Governance-(ESG-)Treiber auf die Risiken durchgeführt. Hierbei 

wurden die in der Bankenbranche üblichen Szenario-Beschreibungen des Network for 

Greening the Financial System (NGFS; insbesondere das Delayed Transition Szenario, das 

Fragmented World Szenario und das Current Policies Szenario) verwendet. Berücksichtigt 

wurden dabei die Auswirkungen auf das Adressenausfallrisiko, das Marktpreisrisiko, das 

Liquiditätsrisiko, das Refinanzierungskostenrisiko, das strategische Risiko, das operationelle 

Risiko und das Reputationsrisiko. 

Das ESG-Kreditrisiko wurde im Jahr 2024 für alle Szenarien langfristig als materiell 

eingestuft. Im Current Policies Szenario wurde bereits mittelfristig eine Materialität 

festgestellt. Neben dem Kreditrisiko wurde auch das Reputationsrisiko im Bereich 

Governance als materiell durch ESG Treiber betroffen identifiziert. 

Im Berichtszeitraum hat die LBB/BSK die jährliche detaillierte Materialitätsanalyse gestartet. 

Zudem war im Berichtszeitraum die Risikotragfähigkeit der LBB/BSK zu jedem Zeitpunkt 

gegeben; alle Limite wurden eingehalten. Auch bei einer theoretischen Vollauslastung der 

Limite wäre die Risikotragfähigkeit gegeben. Dabei wurden die Risken aus der Auslagerung 

der Pensionsverpflichtungen an den Metzler Pensionsfonds (Subsidiärhaftung) 

berücksichtigt.  

Das Gesamtrisiko (Value-at-Risk, 1 Jahr, 99,9 %) der LBB/BSK per 30. Juni 2025 ist im 

Vergleich zum 31. Dezember 2024 von 1.998 Mio. € um rund 426 Mio. € auf 1.572 Mio. € 

gesunken. Maßgeblich hierfür war das Absinken des Marktpreisrisikos (siehe dazu die 

Erläuterungen im Anschluss an die Tabelle) sowie die Umstellung der bis 

31. Dezember 2024 betrachteten Restrisken. Hierbei ist zu beachten, dass sich im Rahmen 

dessen auch Unterschiede in der Bewertungsmethodik der Risiken ergaben. Darüber hinaus 

wird die S-Kreditpartner GmbH (SKP) seit Januar 2025 nicht mehr integriert in den 

Risikoarten berücksichtigt, sondern ist Bestandteil des Beteiligungsrisikos, das im 

Adressenausfallrisiko enthalten ist. 

Zum 30. Juni 2025 weisen wir erstmals das barwertig ermittelte allokierbare 

Risikodeckungspotenzial (allok. RDP), das zur Deckung des Gesamtbankrisikos zur 

Verfügung steht, aus. Der starke Anstieg im Vergleich zur barwertnahen 

Risikodeckungsmasse ergibt sich insbesondere aus der barwertigen Berücksichtigung aller 

Vermögenswerte, also auch stiller Reserven aus dem Zinsbuch, die in der barwertnahen 

Risikodeckungsmasse auf Basis des aufsichtsrechtlichen Kernkapitals nicht enthalten waren.  

Die per 31. Dezember 2024 ausgewiesene barwertnahe Risikodeckungsmasse betrug 

3.016 Mio. €, der zusätzliche Betrag der stillen Reserven aus dem Zinsbuch belief sich per 
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31. Dezember 2024 für die LBB/BSK konsolidiert auf rund 1.228 Mio. €. Das barwertige 

allokierbare Risikodeckungspotenzial beträgt 4.188 Mio. € per 30. Juni 2025. Der Freiraum 

bezüglich der Risikotragfähigkeit in der LBB/BSK beträgt 2.616 Mio. € per 30. Juni 2025. 

Risikotragfähigkeit der LBB/BSK konsolidiert (LBB/BSK inkl. Metzler Pensionsfonds) 

in Mio. € per 30. Juni 2025 

 
30.06.2025 31.12.2024 30.06.2024 

Freiraum 2.616 1.018 1.089 

Auslastung 38% 66% 66% 

allokierbares Risikodeckungspotenzial / 
Risikodeckungsmasse 4.188 3.016 3.197 

      

Risikoinanspruchnahme    

Gesamtrisiko 1.572 1.998 2.108 

 Adressenausfallrisiko 808 766 867 

 Marktpreisrisiko 535 801 740 

 Operationelles Risiko 87 98 92 

 Weitere Risikopositionen / Restrisiken 142 333 409 

Allokierbares Risikodeckungspotenzial und weitere Risikopositionen gelten ab 30.06.2025 
Aus rechentechnischen Gründen können in den Tabellen Rundungsdifferenzen in Höhe von +/- einer Einheit (€, % usw.) auftreten. 

Das Adressenausfallrisiko ist von 766 Mio. € per 31. Dezember 2024 auf 808 Mio. € per 

30. Juni 2025 gestiegen. Der Haupteffekt stammt dabei aus dem Verkauf der Anteile der 

Landesbank Berlin AG an der SKP. Der Beteiligungswert der SKP wird seitdem additiv dem 

Kreditrisiko zugeordnet.  

Für die LBB/BSK lag der Schwerpunkt des Risikobeitrags bei dem Segment der 

Gewerblichen Immobilien, gefolgt von den Corporates und dem Kreditgewerbe/ 

Versicherungen. Bei der Aufteilung nach Regionen ist zu erkennen, dass der überwiegende 

Teil der Risiken auf Deutschland (ca. 80 %), gefolgt von weiteren Ländern in Westeuropa, 

entfällt. Die anderen Regionen spielen eine untergeordnete Rolle.  

Die zur Abschirmung latenter Ausfallrisiken bestehende zusätzliche Pauschalwert-

berichtigung in Höhe von 16,6 Mio. € wurde zum 30. Juni 2025 auf 15 Mio. € reduziert. 

Gebildet wurde diese zusätzliche Pauschalwertberichtigung u. a. für vorhersehbare, aber 

noch nicht bei einzelnen Kreditnehmern konkretisierte Ausfallrisiken.  
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Der Anrechnungsbetrag für das Marktpreisrisiko inklusive Interest Rate Risk in the Banking 

Book (IRRBB, Zinsänderungsrisiko im Bankbuch) in der Risikotragfähigkeitsbetrachtung 

basiert auf dem Value-at-Risk (VaR, 1 Jahr, 99,9 %).  

Das Marktpreisrisiko der LBB/BSK per 30. Juni 2025 ist im Vergleich zum 31. Dezember 

2024 von 454 Mio. € auf 601 Mio. € gestiegen. Im ersten Halbjahr 2025 betrug das 

Marktrisiko durchschnittlich 609 Mio. € (Durchschnitt des Jahres 2024: 465 Mio. €). Die 

Veränderungen lassen sich vorrangig auf die zum Jahreswechsel erfolgte Umstellung des 

Berechnungsverfahrens von einer im Eigensystem angewandten Historischen Simulation auf 

ein Delta-Gamma-Verfahren im Sparkassen-Standard-System des Marktrisikomodells 

zurückführen, da hier eine grundsätzlich etwas höher angenommene Zinsvolatilität zugrunde 

gelegt wird. 

Der für die Risikotragfähigkeit zu berücksichtigende Marktpreisrisikobeitrag der LBB/BSK 

inklusive des Metzler Pensionsfonds per 30. Juni 2025 ist hingegen im Vergleich zum 

31. Dezember 2024 von 801 Mio. € auf 535 Mio. € gesunken. Im Vergleich zur Historischen 

Simulation entfällt hier nunmehr die besonders risikosteigernd wirkende Berücksichtigung 

von einzelnen Szenariotagen mit portfoliospezifisch adversen und außergewöhnlichen 

Zinsbewegungen (etwa deutliche Verflachungen der Zinskurve). 

Das operationelle Risiko per 30. Juni 2025 liegt für die LBB/BSK konsolidiert bei 87 Mio. € 

und per 31. Dezember 2024 bei 98 Mio. € für die LBB/BSK konsolidiert inkl. SKP und Metzler 

Pensionsfonds. Die Vergleichbarkeit der Risikowerte ist nur eingeschränkt gegeben, da 

unterschiedliche Anpassungseffekte aus 2025 zum Tragen kommen. Wie in der Einleitung 

beschrieben wurde die Methodik der Risikotragfähigkeit von barwertnah auf barwertig 

umgestellt. Vom Risikodeckungspotenzial wird der erwartete Verlust des OpRisk abgezogen. 

Im Risiko wird der unerwartete Verlust betrachtet zuzüglich eines AddOns für 

Gesellschaften, die nicht mit dem internen Modell (ehemals AMA) bewertet werden, welche 

zuvor im Restrisiko abgebildet wurden. Eine Ausnahme stellt der Metzler Pensionsfonds dar, 

der zwar ebenfalls seit 2025 nicht mehr im Restrisiko abgebildet wird, nun jedoch direkt mit 

dem internen Modell bewertet wird. Per 31. Dezember 2024 wurde die SKP trotz vollzogener 

Anteilsreduzierung einmalig weiterhin vollständig im OpRisk aufgrund marginaler 

Auswirkungen auf die Risikoschätzung berücksichtigt. Zudem wurde die Einspielung der 

Validierungsergebnisse sowie eine leichte Modellanpassung als Folge der 

Validierungshandlungen vorgenommen. 

Die Position für weitere Risiken beläuft sich per 30. Juni 2025 auf 142 Mio. € und beinhaltet 

das Refinanzierungskostenrisiko, das Immobilienrisiko und die biometrischen Risiken. 
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In der LBB/BSK gab es im ersten Halbjahr einen schwerwiegenden IKT-Vorfall (Störung 

Online Banking Push-TAN Verfahren), der jedoch lediglich eine Störung und keinen Angriff 

darstellte. Ansonsten gab es keine nennenswerten Ausfälle oder 

Performanceeinschränkungen; ein Anstieg von Cyber-Vorfällen oder dolosen Handlungen ist 

nicht zu verzeichnen. 

Die andauernden Sanktionen gegen Russland beziehungsweise ausgewählte russische 

Personen sowie Einschränkungen bei möglichen Finanztransaktionen werden regelmäßig 

überprüft und Sicherungsmaßnahmen gegebenenfalls angepasst. 

Die internen Stresstests auf Gesamtbankebene sind weiterhin auf Basis von fünf Szenarien 

nach einem einheitlichen Verfahren konzipiert. Dabei werden die Auswirkungen auf die 

wesentlichen Ertrags- und Risikokennzahlen sowie die Liquiditätslage und damit auf das 

bilanzielle, das ökonomische und das regulatorische Kapital berücksichtigt. Die Berechnung 

der ökonomischen Stresstests erfolgte per Februar 2025 und Mai 2025 und folgt der neuen 

barwertigen Methode der ökonomischen Risikotragfähigkeit. 

Die Liquiditätslage der LBB/BSK ist weiterhin äußerst stabil, sowohl die Netto-Liquidität als 

auch die Survival-Period erfüllen mit komfortablem Freiraum die Anforderungen. 

E. Chancen und Prognosebericht 

Die im Prognosebericht enthaltenen zukunftsgerichteten Aussagen basieren auf 

Einschätzungen und Schlussfolgerungen aus den zum jetzigen Zeitpunkt vorliegenden 

Informationen. Die Aussagen stützen sich auf eine Reihe von Annahmen, die sich auf 

zukünftige Ereignisse beziehen und die in die Unternehmensplanung eingeflossen sind. 

Bezüglich des Eintritts der zukünftigen Ereignisse bestehen Ungewissheiten und Risiken, 

von denen viele Faktoren außerhalb der Möglichkeit der Einflussnahme der LBB/BSK liegen. 

Entsprechend können tatsächliche Ereignisse von den im Prognosebericht getätigten 

Zukunftsaussagen abweichen. 

Gegenüber den im Lagebericht zum 31. Dezember 2024 formulierten Annahmen haben sich 

erheblich geringere Wachstumserwartungen für das Jahr 2025 ergeben. Für das Berliner 

Bruttoinlandsprodukt rechnen wir für 2025 nur noch mit einem reduzierten Zuwachs von 

0,5 %. 

Die im Lagebericht zum 31. Dezember 2024 erwähnten Einflussfaktoren auf die 

Ergebnisentwicklung der LBB/BSK behalten weiterhin ihre Gültigkeit. Vor allem die 

gesamtwirtschaftlichen und geopolitischen Risiken, Zinsänderungen, der steigende 

Regulierungsdruck sowie der branchenübergreifende Digitalisierungsschub und die weiteren 

Entwicklungen auf dem Immobilienmarkt wären hier zu nennen. Daneben sind positive 
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Impulse aus kreditfinanzierten staatlichen Eingriffen sowie gesetzlichen Änderungen zur 

Stärkung des Wirtschaftsstandortes Deutschland zu erwarten. Alle genannten 

Einflussfaktoren haben Auswirkungen auf das Ergebnis der LBB/BSK. 

Das übergeordnete Ziel der LBB/BSK ist und bleibt ihre nachhaltige Wirtschaftlichkeit und 

Unabhängigkeit. 

Trotz der erwähnten Risiken geht die LBB/BSK von einer geordneten Liquiditätssituation und 

somit einer vollständigen Refinanzierung der Geschäftsvolumina in den besicherten und 

unbesicherten Geld- und Kapitalmärkten aus. 

Für den weiteren Geschäftsverlauf erwarten wir teilweise Änderungen gegenüber den im 

Geschäftsbericht per 31. Dezember 2024 prognostizierten Werten für das Jahr 2025. Die 

wichtigsten Auswirkungen werden nachfolgend erläutert: 

Die Ergebnisabführung an die LBBH des Jahres 2025 wird voraussichtlich auf dem 

Planwert von 245 Mio. € liegen. Zwar erwarten wir einen höheren Zinsüberschuss, allerdings 

wirken höhere sonstige betriebliche Aufwendungen sowie Aufwendungen für die 

Kreditrisikovorsorge insgesamt belastend. 

Derzeit gibt es keine Erkenntnisse, dass die im Rahmen der Planung prognostizierte harte 

Kernkapitalquote von 19,5 % zum Jahresende unterschritten werden könnte. 

Die Bilanzsumme der LBB/BSK wird für Ende 2025 mit rund 44 Mrd. € prognostiziert und 

würde damit leicht oberhalb des im Lagebericht zum 31. Dezember 2024 (43 Mrd. €) 

genannten Werts liegen. 

Bei der Cost-Income-Ratio gehen wir aufgrund eines höher als geplant erwarteten 

Zinsüberschusses von einem Wert unter der Prognose im Lagebericht zum 

31. Dezember 2024 (62,0 %) aus. 

Die Eigenkapitalrentabilität erwarten wir aufgrund der genannten Effekte in etwa auf 

Planniveau (11,6 %). 

Die nächste Erhebung zur Kundenzufriedenheit ist für 2027 geplant (Zweijahres-

Rhythmus). Die aktuellen Maßnahmen zielen darauf ab, die Kundenzufriedenheit bis dahin 

weiter zu erhöhen und die gute Positionierung im Vergleich zu den Wettbewerbern 

beizubehalten. 

Die Mitarbeitendenidentifikation als strategisches Ziel erwarten wir über dem OCI-Zielwert 

der Strategie für 2025 (66 Punkte). Für 2029 werden 73 Punkte angestrebt. 
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Halbjahresabschluss 

F. Zwischenbilanz 

Zwischenbilanz der Landesbank Berlin AG zum 30. Juni 2025 

Aktivseite      31.12.2024 
     T€  T€ T€ 

Barreserve  584.632  584.632 771.630 

Forderungen an Kreditinstitute       

a) Hypothekendarlehen  0   0 

b) Kommunalkredite  4.466.858   4.174.748 

c) andere Forderungen  1.516.302   1.233.983 

     5.983.160  5.983.160 5.408.731 

Forderungen an Kunden      

a) Hypothekendarlehen  12.737.084   12.581.474 

b) Kommunalkredite  1.304.119   1.343.245 

c) andere Forderungen  14.610.263   14.905.521 

     28.651.466  28.651.466 28.830.240 

Schuldverschreibungen      

und andere festverzinsliche Wertpapiere      

a) Geldmarktpapiere  0   0 

b) Anleihen und Schuldverschreibungen  8.612.484   7.817.329 

c) eigene Schuldverschreibungen  0   0 

     8.612.484  8.612.484 7.817.329 

Aktien und andere      

nicht festverzinsliche Wertpapiere  235.092  235.092 231.869 

Beteiligungen  432.903  432.903 437.703 

Anteile an verbundenen Unternehmen  106.433  106.433 100.981 

Treuhandvermögen  102.952  102.952 122.571 

Immaterielle Anlagewerte  33.419  33.419 38.294 

Sachanlagen  68.599  68.599 67.507 

Sonstige Vermögensgegenstände  304.711  304.711 290.448 

Rechnungsabgrenzungsposten  53.977  53.977 55.350 

         

     45169828  45.169.828 44.172.653 
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Passivseite     31.12.2024 
     T€  T€ T€ 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten      

a) begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe  50.543   50.265 

b) begebene öffentliche Namenspfandbriefe  0   0 

c) andere Verbindlichkeiten  1.621.007   1.880.396 

     1.671.550  1.671.550 1.930.661 

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden      

a) begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe  456.809   456.508 

b) begebene öffentliche Namenspfandbriefe  0   0 

c) Spareinlagen  3.145.276   3.326.857 

d) andere Verbindlichkeiten  30.693.593   29.100.465 

     34.295.678  34.295.678 32.883.830 

Verbriefte Verbindlichkeiten      

a) begebene Schuldverschreibungen  4.395.886   4.461.470 

b) andere verbriefte Verbindlichkeiten  0   0 

     4.395.886  4.395.886 4.461.470 

Treuhandverbindlichkeiten  102.952  102.952 122.571 

Sonstige Verbindlichkeiten  760.068  760.068 837.344 

Rechnungsabgrenzungsposten  55.063  55.063 49.910 

Rückstellungen     

a) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen  217.062   212.233 

b) Steuerrückstellungen  182   182 

c) andere Rückstellungen  328.565   379.570 

     545.809  545.809 591.985 

Nachrangige Verbindlichkeiten  367.929  367.929 369.989 

Fonds für allgemeine Bankrisiken  948.558  948.558 898.558 

Eigenkapital      

a) Eingefordertes Kapital  1.200.000   1.200.000 

b) Kapitalrücklage  785.130   785.130 

c) Gewinnrücklagen  41.205   41.205 

d) Bilanzgewinn/Bilanzverlust  0   0 

     2.026.335  2.026.335 2.026.335 

         

     45169828  45.169.828 44.172.653 

Eventualverbindlichkeiten      

b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und aus 
Gewährleistungsverträgen  717.991  717.991 718.589 

     717.991  717.991 718.589 

Andere Verpflichtungen      

c) Unwiderrufliche Kreditzusagen  1.444.072  1.444.072 1.521.272 

     1.444.072  1.444.072 1.521.272 
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G. Gewinn- und Verlustrechnung 

Gewinn- und Verlustrechnung der Landesbank Berlin AG für die Zeit vom 1. Januar bis zum 30. Juni 2025 

             

Aufwendungen         Vorjahr 
        T€  T€  T€ 

             

Zinsaufwendungen     175.741  175.741  274.806 
             

Provisionsaufwendungen     13.466  13.466  35.909 
             

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen     360.736  360.736  388.046 

a) Personalaufwand     161.945  161.945  155.519 

b) andere Verwaltungsaufwendungen     198.791  198.791  232.527 

        198.791  360.736  388.046 
             

Abschreibungen und Wertberichtigungen          

auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen     9.332  9.332  12.590 
             

Sonstige betriebliche Aufwendungen     60.037  60.037  16.329 
             

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf          

Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie          

Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft     74.124  74.124  44.074 
             

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf          

Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen          

und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere     542  542  445 
             

Außerordentliche Aufwendungen     0  0  0 
             

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag     0  0  0 
             

Sonstige Steuern, soweit nicht unter "Sonstige          

betriebliche Aufwendungen" ausgewiesen     -1.373  -1.373  497 

             

Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken     50.000  50.000  120.000 
             

Auf Grund einer Gewinngemeinschaft,          

eines Gewinnabführungs- oder eines Teilgewinn-          

abführungsvertrages abgeführte Gewinne     134.688  134.688  177.608 

             

Jahresüberschuss     0  0  0 
             

  Summe der Aufwendungen:  877.293  1.070.304 

 

 



Halbjahresfinanzbericht Landesbank Berlin AG  30. Juni 2025     

Seite 23 von 24 

             

Erträge          Vorjahr 
        T€  T€  T€ 

             

Zinserträge aus      633.504  633.504  811.928 

a) Kredit- und Geldmarktgeschäften      516.206  516.206  663.198 

b) festverzinslichen Wertpapieren und      383.651  383.651  457.898 

 Schuldbuchforderungen      117.298  117.298  148.730 

        633.504  633.504  811.928 

             

Laufende Erträge aus      26.409  26.409  16.196 

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren      3.000  3.000  6.169 

b) Beteiligungen      23.409  23.409  9.998 

c) Anteilen an verbundenen Unternehmen      0  0  29 

        26.409  26.409  16.196 
             

Provisionserträge      174.792  174.792  213.338 
             

Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen,           

Anteilen an verbundenen Unternehmen und           

wie Anlagevermögen behandelten Wertpapieren      7.780  7.780  1.863 
             

Sonstige betriebliche Erträge      34.808  34.808  26.979 
             

Jahresfehlbetrag      0  0  0 
             

   Summe der Erträge: 877.293  1.070.304 
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H. Anhang 

Der Halbjahresabschluss zum 30. Juni 2025 sowie der Zwischenlagebericht zum 

30. Juni 2025 sind weder einer prüferischen Durchsicht unterzogen noch entsprechend 

§ 317 HGB geprüft worden. 

Sitz der Landesbank Berlin AG ist Berlin. Die Gesellschaft ist unter der Nummer 

HRB 99726 B im Register des Amtsgerichts Berlin-Charlottenburg eingetragen. 

Angaben zu Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Der Halbjahresabschluss wurde nach den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung unter 

Beachtung der Rechnungslegungsvorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) für große 

Kapitalgesellschaften und des Aktiengesetzes, erweitert durch die Vorschriften der 

Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute (RechKredV), aufgestellt. 

Es wurden die gleichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wie im Jahresabschluss 

zum 31. Dezember 2024 angewendet. 

Sonstige Angaben 

Erläuterungen zu wesentlichen Änderungen der Posten in der verkürzten Bilanz und in der 

verkürzten Gewinn- und Verlustrechnung werden im Zwischenlagebericht gegeben. 

Aufgrund der ertragsteuerlichen Organschaft mit der Landesbank Berlin Holding AG wird das 

inländische Ergebnis bei dieser versteuert. 

Nachtragsbericht 

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die sich nach Schluss des Berichtszeitraumes 

ergeben haben und die eine deutlich andere Darstellung der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage erfordert hätten, liegen nicht vor. 



Versicherung der gesetzlichen Vertreter

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden

Rechnungslegungsgrundsätzen für die Halbjahresfinanzberichterstattung der Halbjahres-

abschluss zum 30. Juni 2025 ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der LBB/BSK vermittelt und im Zwischenlagebericht

der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage der LBB/BSK so

dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird

sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung der

LBB/BSK im verbleibenden Geschäftsjahr beschrieben sind.

Berlin, 12. August 2025

Der Vorstand

Dr. Evers

Plaßmann
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